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Die GraJ:~han Ti r '0 I bringt vlele sehr 
seltene Pflanzen hervor. Das Hervorkom­
men und Gedeihen derlleiben wird durch 
dJe Berge und Thliler, aWi welchen das 
ganze Land bestehel, ungemein begünsti ­
get. Aber nicht nur lll1 Menge und Selten­
heit, sandern auch an ManclgfalUgkell der 
Pflanzen ha~ Ti r '0 I vor v~len andern 
Ländern EuJ'lopens VorZUge: denn fln den 
Grli.n~n gegen Graubünden. Balz­
bur g und K ä rn te n findet man Pflan­
um, die nur den kaUen No r den !i.ls ihr 
Vllt'2rland erkennen;' die Fluren des süd­
llchen TI r·) J s bingegen prallien mlL Ge­
wlithsen, die nur im warmen I tal i e n 
und S pan I e n gedeLhen .). E3 läßt sich 
daher in bollUli:ither Hlruitht aucll v.)n 
Ti rol sagen, was H3ller v.)n der 
Sc h w e 1z SIgte, daB n~Uch dieses Land 
beynllhe IIlle LAnder y·.)n Spitzbergen 
bis nach S pan I e n YJrsteUe. Indessen 
Ist der Relchthum an Gew~ch!len, mlt wel­
cben T 1r 0 1 ge&egntt wurde, nicht n;u 
dem Aus1.il.nder, &ondem selbst dem In­
länder nur wenig bekannt. Daher k::lmmt 
eS, daß wir viele, %Um IIrztilchen sowohl, 
als "lllni ökonomischen Gebrauche dicnende 
Pflanzen (v,orzügllch aber ihre Product~) 

vom Auslande holen müßen, welche doch 
der vaterländische Boden hervorbringet. 
Aus. dte&er Ursache glaube ich nichts ü~r­
nÜ511iges zu unternehmen, wenn Ich aus 
melner nora des Landgerichtes Li e n z 
die &eltnern Pflanzen ausheb'2, und nebsl 
ihrem Wohnorte öUenllich ~kannt mache. 

.)	 z- ader Qelbaum, Olea europaea: dJr 
Erdmandel, Cyperus esculentus. 

Dem pnanzenverzel~hnlsl!le' 13sse ich die 
ProvInzIalbenennungen folg-en, unter wel­
eben den Bewohnern des Landgerichtes 
mehI'4!re Pflanzen bekannt sind. Es wäre 
In yleler Rück31cht %U wünscben, daß wir 
ein vollsländl8es botanlsches Idiotikon von 
ganz T i r 0 1 befassen. Es würde den Aerz~ 

ten nQbH~h &eyn, weil sIe dur~h Hülfe 
desselben zur Kennlnlß der sogenannten 
H1l\lsmltle1·) leichler gelangen würden, de­
ren Geringt.chiitzung und VernachläBlgung 
für ein Hlndernlß der Zunahme medicinl­
s~her Kenntnißlloe von d~m groBen Linnl! 
gehallen wird. Wal. waren wohl dl-e Ruh r ­
wurz, die GUtwurz, \Ind dJe göLtlic~ 

Chi n a, ehe Gie zur Kenntniß der Aerzte 
kamen, und in die ApJtheken aufgenom­
men wurden? sie waren Hausmittel, ilnt ­
worlet L i n n ~ "). die ~r Landmann 
dUrch Noth oder ZufaU entdeck~, und zur 
Heilung der Krilnkhelten Ill1wendet'2. A\lch 
der Pflanzensamm1er würde aus dem bo­
tanischen Idiotikon Vorthel.le ziehen: denn 
die Provinmlnllmen geben dem Anliinger 
der Botanik das leichte Mittel in die Hand, 

sl.ch ln dJe KenntniD vieler Pflanzen xu 
setZien, und in der T..mnlnalagie zu üben; 
d'2r ausgtlblldete BJtanlki!r wlrd den Wohn­
ort der Pflanzen vom Lllndmanne, in d.:s­
sen Sprache ~r mit ihm redet. nicht .schwer 
erfanr.en. Ich übergorhe andere V(lrtbeile, 
welche aus e1Dem bol/mischen Idiot1kon zu 
schöpfen stnd ."). 

.)	 Ich w'2rd'2 bey einoer andern Gel'2genheU 
cUe H8U5m1tt~I, d'2xeH sltb der LandmaM 
in T i r 0 I zu bedienen pfleget, öUeD.t­
lieb bekannt machen. 

..)	 In seiner Rede über die Nothwendigkeit 
der Berelsung de& Vaterlandes. 

...)	 HUre man ebe gewußt, daß die Gel b­
s tee k e D. (die&es ist der Prov{nzli8l­
name des im sQdllchen Tlrol häufig 
wach&enden Rhw Coünus) nlchts mehr 
und nLchta weniger &eyen. als das unga_ 
risch", Gelbbolz, so würde man den 
Zen1IH!r Qelbsteclren g'2w1ß lieber ror 6 
- 8 11., alll das nllhmUche G'2wicht un­
garischen Gelbholze:;! für 50 - ll8 fl. ge­
kaufel haben. 

A. Verzeichnis seltener Pflanzen, 
die Im LArtdprltht LI e n _ wild wathllen 

Achlliea atrata, gtschwll.rzte Schafgarbe: 
auI der Letbnltzer Alpe; auf der 
Alpe Teischnlz In Kals. 

A. m05chüta. BiJ;am-SchElfgarbe: auf der 
Schlelnltz~ und Thurner Alpe; in 
Pregratten auf der D,orfer Alpe 
bey den OchsenhüHen. 

A.	 'odorata, wohlriechend'2 Schelgar~: auf 
d'2n Li e n zer BergEn, W<:J sie der Frey­
herr v. WuH.en fand; auf der [nnlch­
ner Alpe auf dem H'2lm, 

At-onllum	 Cammllrum, lichtblauer Sturm~ 

hut: ,;)b~r dem Ulrichllbilhel auf 
den Wänden des R.Il.uchk.:>fels. 

A.	 cernuWTl, nickender Stunnhut: beym 
ScherbenkofeL 

A.	 taurkum, dunkelblauer Sturmhut: al1! 
der Alpe Teisthnlz; auf dem KaI­
se r Tauern. 

Adoxa moschatelllna, gemeLnes Bisamkraut: 
In den Stauden am FuGe des G r übe I e ­
bühels, im Brünnl~Ang-er, urld 
beym Dorfe Thurn. 

Aethusa meum, Bärwul're: auI der La­
serz- und Zach-Alpe. 

Agroftis	 alpIna, Alpensttil\lDgru: auf der 
Schl'2inlz; im Trelewllllch, und 
auf .and~m Alpen. 

Alra caryophyllea, nelk.enarttge Schmele: 
auf der Leibnlg>!'r Alpe; bey Schlo.ß~ 

h r u c kauf Fel&en. 
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A.	 mlbsplcata, fast gelihrt.e 8dunele: auf 
der Mar-enwalder Alpe. 

Alchemilla alplna, Atpen-Sfnau: auf der 
Unteralgner A1p~. 

Alllum	 .lIencsceos, Berglauch: auf der 
Michlbacher und Marenwald4!1r 
Alpe. 

A. victor1alls, Allcrmannharn1sch: im Te­
bantlhale den Schwalbenkö­
feIn; auf den Zabernlzen; auf der 
Marenwalder Alpe, 

Andromeda poliUolia, poleybtättrlge An­
dromeda: auf den Wiofilsen ober dem Ta­
xe r Ho!-e, 

Andropogon lschaemum, d-eutsches Bart­
gras: auf GrübelebQbel neben dem 
Fußsteige, welcher zum Tax e r H)! 
führet. 

Andmsace	 lactea, mllcbwelßer Mannsschlld: 
auf der Alkus-er, Marenwald-er 
und Teischni.:r.-Alpe; auf dem KaI­
s e r Tau-ern. 

A.	 \'Wosa, zottiger Mann:osdlild: auf der 
Ködnitz-Alpe In KaIs. 

Anemon-e	 alpIna, Alpen-Anemone: auf dar 
Thaler Alpe; auf den Tristacher 
Bcrgwiesen. 

A.	 aplif,olia, epptchblättrige AMmone: auf 
den LI,enz-er Alpen. FroeybelT v. Wul­
fe n. 

A.	 fraglfera, erdheertragende Anemone: auf 
der Schlelnlz-Alpe. 

A.	 vernalis, Frilhllngs AncmJllIi!: auf dem 
Zöttersfeld~;auf der Marenwal­
der, und andern Alpen. Die Blum-enbHl.t­
Ler sind von inn-en glatt und alkzell 
weill, von auBen atJoer 7lOttlgt und purpur­
färbig. 

Anthemis	 alpl.na, Alpen-Cbamill~: auf der 
Schleinizspitze; 1m Kersehbau­
me r Thal-e hey der Schleuse. 

A.	 oorymbosa, straus!örmlge CbamUle: In 
Virgen auf dem Maurer GebJ.rie. 

Anlhericum liliag-o, astloses SpInnenkraut: 
auf dcm Rauchkofel, und Zabrot; 
beym Ursprung des Am 1 ach e r Brun­
nens. 

A.	 ~erollnum, spätes SpInnenkraut: unter 
der Schleinizspltze. 

Antirrhinum alpinum, Alpen-Löwenmaul: in 
der BUrgeraue unweit der Stadt L I e n z ; 
auf der Marenwald-er und andem 
Alpen. 

Apuilegia alpIna, Alpen-Agley: unter den 
Wanden des RauchkofellI; auf d'O!m 
Rabueling; auf den Tristacher 
Bergwiesen. Der Stengel 1st manchm~l 

ganz einfach, sJmpllci8ll1mw, und mit 
einer eLnzigen Endblume versehen, 

Arabis	 alplna, Alpen-Gänsekraut: auf der 
M ar e nw a ld-e r und aockrn Alpen. 

A.	 bellidifolia. maaßliebblattriges Gänse­
kraut: hinter dem Rauchkofet auf 
Hochrieb oder Hochtrag, und 
bey der öden Wand; im Trele­
witseh. 

A.	 caerulea, blaues Gänsekraut; in V i r ­
gen auf dem Mllur-er Gebi.rgei auf 
der Goldspitze. 

Arbutus alpina, Alpen-Bärentraab",: auf der 
Marenwalder Alpe; auf d<!m KaI­
se r Tauern. 

Arenaria billo.ra, zweyblumiges Sandkraut: 
auf de.r Schleiuilz und Alkuser Al­
~n; auf dem Neu alb I (Neu-Aelpchen); 
au.I dem Zöttersf-eld-e. 

A	 ciliata, gebrämtes Sandkraul: auf der 
Eichleln1z- und Hof-Alpe; im Tre­
lewitsch. 

A, Juniperlna, wachbolckrbllittrll'ts Sand­
kraut: auf der Marenwalder Alpe. 

A.	 larlctfoUa, I~hanbillttrlgiea Sandkraut: 
In der Btlrg-erau-e; an den Ufern der 
lsel und Drau; bey InnLchen auf 
dem K,ohlalbl. 

A.	 multicaulls, vlclstengUchtes Sandkraut: 
auf der Marnwalder Alpe, 

A.	 polygonoides, vielknott1ges Sandkraut: 
auf dem Hvchrleb; auf dem Kohl­
alb 1. 

A.	 rec:urva, mtückgebogenea Sandkraut: 
auf der Se-ebacb-er und Michlba­
bacher Alpe. 

A.	 rubra, rothes Sandkraut: in der B ü r ­
gerau-e und längs dem Grafen­
bächchen. 

Areti.a alptn.a, Alpen-Aretle: auf dem Zöt­
terf-eld-ej auf dem N-eualbl, und 
auf andcrn Alpen. 

Arnica doronicurn, gemswurzllbnu.eber Wohl­
verley: Iluf den LIenz-er Alpen. Fray­
herr v. WulIen. 

A.	 glacialil1, E!..s~WohlverJ.ey: auf der M a­
renwald-er Alpe. 

A.	 scorploldes, scorplowönnlger Wohlv-er­
Iey: auf d-er Laaerz-Alpe; auf den Al­
penwtellE!, dle Unh 0 1den genannt. 

Arlemlsia glllc1alis, Els-BeyfuD: In der 
Bürgeraue i auf der Marenwal­
der, auf der Schlelnltz, und and'O!rn 
Alpe~ 

A.	 spieal:i, geährter Beyfuß: auf d-er M a ~ 

renwalder Alpe; auf dem Kallser 
Tauerni In Pr-egrlltten auf der Dor­
fer Alpe. 

Asarum europaeum, eUllopäische Hasel­
wurz: beym Dorfe L Il V a n t am Fuße 
des Berges. 

Asperula laevlgata, glattes	 Mayrkraut: ne­
ben dem Wege, _lcber vom J u n g­
brunnbade auf di-e Lavllnter Berg­
wiesen filhret. 

A.	 odorata, wohlriechender Waldmeister: 
auf den Tristacher und Lavllnt·~r 

Bergwiesen, und In den Wäldcrn, welch2 
dlese Wiesen umgeben. 

Asplenlum scolopendrlum,	 Hirschzunge: Im 
Walde ober der Bergwiese Kr alt. 

A.	 viride, grüner Strelfenfarren: neb~n 

dem Wege vom UlrlchsbUbel ge~ 

gen den TrlslachC'r S-ee. D. H. 
Hoppe. 

Aster alplnus, Alpen-Sternblume: auf der 
Schleinltz, und Marenwalder 
Alpe; auf dem ZötlC'rsfelde beym 
Roth.slein. Der Sumget !..st manch­
mlll zweyblumlg, die Blumenkrönchen 
blau, zuweilen purpurfärbig. 

Astragalus	 alpinu.s, Alpen-Wirbelkraut: in 
der BUrgeraue beym Waaserdamme; 
auf der Marenwalder Alpe. 

A.	 campestris, F-eld-Wi.rbelkraul: auf der 
Muenwalder und GrUn-Alpe. 

A.	 leonUnus, LMnzer Wlrbelkraut: J-enselts 
der Schloßbr(lcke auf dem gri-eslgen Ufer 
der hel. 

A.	 montanw, Berg-Wlrbelkraut: 1m Pro,!­
gratter TheJ.-e auf der Dorfer Alpe. 

A.	 onobrychis, süßkleeähnUchcs Wlr~l­

kraut: von Aml.ach gegen den Rauch ~ 

k 0 f e 1 auf der gl'Dßen WI-ese; In dcr 
BQrgerauei am Drauuf-er beym 
Th1I, ler-Acker. 

A.	 pilvsus, baariges Wlrbelkraut: in der 
Bilrgeraue; am Drauuf-er beym 
Toldenfelde. 

A.	 uralemJ..II, slblr!..sches Wlrbelkraut: In der 
BUrgeraue beym Wasserdamme; auf dcn 
Pregratter Alpen. 

Athamant.a	 cervarla, schwarze Hlrschwun:: 
unler den Winden des Rauchkof-els i 
auf dem Hocbri-eb. 

A.	 cretensla, ttetlsche Hirachwun:: auf der 
Laserz~ und Zocb-Alpe. 

A.	 libllnotls, weiße HirscbWurz: auf der 
Hof- und Marenwalder Alpe; Im 
Trelewltach: auf den Zabernl­
ze n. 

Atragen-e alpina, Alpen-Doppelblume: aaf 
dem Rllbu-eling: In Gebtlacben am 
I8elufer: hinter Scblol.lbruck hängt 
sIt'! an den Felsen herab. 

Atropa	 belIndonna, Tollkirsche: hinLer dem 
Rau c b k 0 f e I neben dem Steige, wel­
cher zum AmI ach e r Holzschlai lüh­
reti unter dem Scberbenkofel. 

A.	 mandragora, Alraun: binter dem 
Rau c h k 0 f e I, mit der Tollkirsche. 

Avena varia, abändernder HatJoer: auf dem 
KaIser Tauern; auf d-!!r Lelbnlger 
Alpe. 

A.	 vers!col-or, bunter Haber: auf der Alpe 
Teischnlz 111 KaIs. 

Azalell procumbens, darnlederllegend-er F-el­
senstraucb: auf der Marenwalder, 
Schlelnltz und anderen Alpen. 

Bartsia alpIna, Alpen-Barts!e: auf der M a­
renwald-er, und Schleinlz-Alpl!j 
auf der Görtschacher, und and-~rn 

Bergwiesen. 
Belonica alopecu:rolil, gelbe Betonie: auf den 

Tri s t ach e r Bergwlesen, auf dem 
Kralt; ober und unter dem Amla­
c her Brunnen. 

Caralla alpIna, Alpen-Pestwurz: an den 
Wildbächen vieler Alpen. 

Calla	 palwtri.s, Sumpf-Froachlöffel: auf 
feuchten Wioo=sen gegen den Garn b erg, 
und unter dem GränzmautamLe Capaun. 

Fortsetzung f'olgt. 

Zu "Sauris, eine alte deutsche Sprachi nsel in Friaul"
 
Da am Schluß dieses sehr intereS$ll.nten 

Artikels In den Osttiroler Helmatblättem 
vom 22. Feber UI'I'J die Frag.e gestellt 
wurde: "Was sal'tn die OIilU.:jr.ol~ Leser 
ZU dieser Mundart?" möchLe Ich hlt?mit 
meine Meinung darl~gen. 

Nach meinem Dafürhalten atammen die 
deut.sehen Einwanderer naeh saurts (Zahre) 
vorwiegend aus VllIgraten, aber auch aus 
SilUan, Tessenberg, Strassen, Abfalterabach, 
Anres, Kartltsch, Tilllach und Luggau. DIe 
Melnung, daß sie Beben vor dem 12. Jahr­
hundert ausgewandert wll.roen, halte Ich rur 

unl.ufref!end. Damals cab .es meines Wis­
sens nQch kdne Schrelbnamen in unaerer 
Gegend. In der Pfarrcllrnnlk von Kart1tsch 
sieht nocb vom 13. Jahihunde.rt zu lesen: 
"Guttman auf der Gasse verkauft einen 
Acker lI.Il Heinrich am Kofel; Jakob auf 
dem Eck und OtiwaId 1m DJrf sind Zeu­
gen". AhnlIches batJoe Lch v,)n ObertUliach 
und Luggau gelellE!n. Als" müssen di~se 

MeDlilch.en erst spllter ihN! Heimat verbs­
scn haben, als es schQn Schreibnamen gab, 
wie Schn~ider, TJI~jer usw, Am wahr~ 

schelnlichslen Iwmmt mlr vor, daß diese 
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Leute mit (jeDen awgezogen slnd, die 1m 
,14. ,:lder ~ Jahrhundert nach "Pladcn" 
(Sappada), mehJ'ere Kilometer hInter St. Sle­
fllIlQ In CoJDeUCO, aUlwanderten oder diese 
Ortschart gegründet haben. Da damals nach 
alten Berichten rund 400 Men~ ..ben das 
Oberland von Osttirol verlaa5en haben, 
kann el leicht &ein, daIJ. ein Tell dawlD 
welkr :lOg und die OrtSdutll ..Zahre" 
gnlndete. Der Bau der HlI.ullllr Il!;t dem ln 
AltplBden gleleb. Dkse Bauarl findet m In 

bei Illteren Häusern auch ln TUliacb, LU&­
gau und VWgnten. 

Der Name "Zah~" heJlteht heute noch in 
Anras, wo sIch zwei Bauernhöfe so n.;!nnen. 

In den zwei Gedichten, die dem Artikel 
angeschlQlwen und dic - nebenbeI be­
merkt - IIChön und idyllisch Bind, kommen 
such ecbt anraserische W-arte V'Or wie :r.. 
B. lCh<'!an ader schöan (schOll), Ncher auch 
me~re andere, weil diese zwei Ged1chte, 
von den meisL.en Leuten 1m. Oberland ge­
le_n und verstanden werden, mit Aus­
nahme von eInigen Wörtern, dle aber auch 
fehlerbait geschrieben sein können. Man 

Dr. P. Florentfa Nothtlgger 

vergleicbe z. B. die S<:hrelbwe~.e "liehean" 
und ...~lSan"i aucb ,,11 fort.. und "a fohrt", 
die echte Tlillaeber-Dlakktwörter sind und 
das gl.eJcbe bedeuten. nlmllch "einmal". 

Mit etg.entOmlichep Mundartwörlern 19t 
wohl sm slll.rksten Vlltgraten, besonders 
Innervlllgraten wrLrekn. Dagegen Ilt "Lon­
gas" (Frühling) ein typisches Luuauervort. 
Der KarUtscber Mundart gehörl"n die Wör~ 

ter "Broat" (Brot), "Toad" (Tod), "NOllt" 
(Nat an. 

Vie~ Ausdrücke ln den zwei Gedicht c-n 
haben aUe OrtllCbaften 1m. Osttlroler Ober­
land ge~in&am. Nlebt gespl'oehi!n wird bei 
UOY ..Ha." (Htlul. w:lhl aber lJTl Iseltal (z. 
B. Virgen). EID..ije R'l:dewendungen I!;ch<'!i­
nen aus dem KäTlllner Dnlut.al zu k,Jm­
men, w/,e: "Bo R4aslan. ha Plüamb1an av 
eablg theanl plt1ben". 

Eine Eigenart der Zahrer Mundart, die 
aber nur Im zweiten Gedicht zu bemerken 
Ist, aber au~ In Pladen v:Jrkommt, !lInd 
die _lehen "B", die staU "W" geschr1eben 
werden. z. B.: Balt (Welt). bo (wo), Bäld~ 

lan (Wäldcben), BJ.eslan (Wleslan). 

Btl&ondere WörL.er:; ..SchwabeIe", bel uns 
,.&cbwalbllö (SchwälbleIn); Avost" soll wobl 
Hubst beißen, "ge Peitsch" ist w:lhl den 
metBten Lesern unverlitlindllch, de5,glelchen 
"I pftlchte" und "vawont". Das Worl "ber" 
wird sowobl statt "man" und als auch 
"mir" gebraucbt. ..Gillvk Kaurn" kann aus 
Ka.rutsch stammen und 1st die Verklelne­
rung von ,,<klUan" (HohlmllJl, mit ca. 10 H. 
Inhalt); ..de DlIoasl;hl" heißt dIe DrOIl5eI, 
bel uns sagt man die "Traa.sU". In der 6. 
Stropbe de:il zweIten Gedichtes kommt das 
Wort "Vradn" vor, was Freuden bedeu­
tet und aUI dem Kärntnerlscben kommt. 

Auch d1e OberUlllach4!r, meIne leh, und 
die Vir~r sind In vergangenen Zeiten nach 
HellIgenblut wallfahren gegangen. 

Zu den ScbreJbnamen: Schneider und Tl''l­
jer kommen In KarUtsch und wohl euch 
L.ellwel&e In Nachbargemelnden 1l1s Haus­
und Schreibnwnen vor. In Pl<lden ~lnd 51e 
vieUe1cht auch noch zu f1nden. Bltterl und 
Kaner .sind dort verbreiLoet Wld könnten 
aw Tell&enberg stammen. 

OliWald Slnt, Kartltach. 

l~ Die Bilder der Ordensstifter im Klosterkreuzgang zu Lienz
 
1:'..) Der hl. Bonlilius. Gestorb:n 

2262.,. Feat mit den andercn SUikrn deli 
Serviteoordens j-etzt am 17. Februar. Der 
ht. Bonfillus ist einer der si<'!ben Stifter 
des 5ervlteoordiens, die "helligen &leben 
Väter" gena.nt. Sie waren reiche Kaufieute 
in Florenz und gl'oße Mu.nenver-ehrer. A",f 
besondere Anregung hin zo~n sle alch 
1233 auf den Berg Seßlll"i zurück, obne zu­
erat die Gründung eines Ordens zu be.ab-

Bild dell hL· Bonfillw 

sIchtigen. Dazu wurMn sie aber durch eine 
Ers~einung der Gottesmutter am Kar­
freitag 1240 bewogen, eile ihnen e1n schwar­
zes OrdenlkJeid und dIe R-egel des bI. 
Augusün t1berZ"eIchte. So entstand der Or­

den der Dlener Marlens (Servl.ten, servl 
= Diener) zur besonderen Verehrung d~r 

Sdunerzen Marlen!. - Di<'! sieben SU!ler 
starben natürlich in Voerschledenen JahNn, 
wurden aber immer gemeinsam verehrt 
und 1888 aucb gemeinsam heillggespnJch?n. 
- Die 6ervlt.eu liind In OstUrol wohl .all­
gemein bekannt durcb ihre Niederlassun­
gen ln M.arla-Luggau und in Kötschacb. 
Alle Klöliter In österreIch bilden eln4! Pro­
vinz, die in Uogarn und in der Tsch~­

chol1Qw.a.kei sind derz-eit unterdrückt. Der 
gllDze Servitenorden, der auch M1BBionen in 
Afrika und Südamerika unterhält, zählt 
rund 1.600 Mitglieder und ist seit ~Iwa 20 
Ja.bren In Deutschland, wo er 1802 unt~r­

drückt wurde, wieder eingeiührt. _ Auch 
bel den Serviten best'l:bt ein zweiLer Or­
den von S~western mit Klausur, z. B. 1n 
Arco und In Milnchen. In MUnchen haben 
die Schwestern 5e1t InL (!) bis heute di.: 
Anbetung deI!; AlierheiligBtcn ohne Unter­
brechung fortgesetzt. - Der weltliche 
Dritle Orden der Servilen hat etwa 25.000 
Mitglieder In aller WeH. SchweslernklJn­
gregaUonen des Drttt<'!n Ordens IOr Kran­
kenpflege und Un1.errieht gibt es mehrer<'!. 
au~h eine in Osterreich mit dem Mutter­
haus In WlenfMauer. Auch die Bruderschaft 
van den sieben Schmerzen Marlens 1st 
dem Servitenorden augegUedcrt. 

13.) Der lellge Eu~ebiu6 von 
G ra n. Gestorben 1270. f.est am 20. Jilnn~r. 

Eu6ebiu~ war D:mlherr von Gr.an (EIZ~er~ 

gom) In Ungarn und :lOg !ich 124ß In <'!ine 
Einsiedelei zurück- Als sich 1hm eInig,:: 
S~iiler anscbl'Jssen. oe-ntslElnd 1?'i0 d·er Or­
den ":Im' hl. Paulull dem Elnl!;leOler, kurz 
•.PauIlner" genannt, nach der Regel dell 
bl. AUgllSUn. Die Pauliner Lragen ein wei­
ßes Ordenskl4!ld. Zur Zelt der höchsten 
Blilte dhlten sie ln Ungarn allein 170 Klö­
ster. In Oslerreicb haUen si.: unter an~· 

rem die schöne Wallfahrt Mo.rie.lrost bei 
Gru inntl, elnoe 5laUon der Pauliner von 5t. 

Paul ab Ferndor! in Kärnten. Die Unbilden 
der Zelten haben diesem Orden be500nders 
zugelltt2t, wllall 1930 nur mehr drei Klö­
ater übrig waren, darunter dall Kloster am 
berllhm.ten Wallfahrtsort T8cb~n8tochau in_ 
Polen. das nIcbt einmal die Rus5en ganz 

B1Id des seL EU&<e~Wl' von Gran 

Fotos: H. Wallchgler 

zu unterdrücken wagL.en. 1930 wurden dl~ 

Btatulen neu apprabHu't und der Orden 
verbl'elt<'!te sich auch wieder In Un,gam, 
wü er allerdlngs )eto:l wi.e-der unterdrückt 
Lst. Derzelt gibt es 15 Klöster der Pauliner, 
auch In Nordamertka, mit gut 200 Mitglie­
dern, während er 1926 aut 440 zWlammeng",­
schrumpft war. 
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J Jsef Obbruiger: 

140 Jahre Kirchendienste (1775 1915) In AuBervillgraten
 
Oie ..O.ttlrolllr HdmalbIlU..r" brechten 19MI"". 

.\r. 9, 10, 11, 12. 1. elntu '1Y~\UU"11dlen Berlebt 
.her "Orgel- und Jt1rehenebor Vall 16llll ...... HOl in 
\ullcrvWp'lteu".

Hiczu nun eine IWtwcnll1ee, sehr gekürzte Erllän­
ung. über d1e fnten ElnnebJllen :für 4en Orl' ­
''''''11, den OeBanplehrer. Kalkant~11, lür d1e n­
lrumentalrnu51k. JQr die K!rrbensllDcer \Uld 4en 
\1~,;ner aUI 4en Ktrehenrechnl1llgen in AuJlIorvLU_ 
_,'Men von 1m bIJ 111l5. DIe Akten von 1&78 bl. 
.:~ kannten welen Unvollstllndigkelt und Bchwe­
~r L<-sb~rkclt nicht yollwertlg lIIltenueht werden. 
Im Verlu....nl'fl'Uri vom 11. JIiDner lBa2. heIDI .. 

"ü.: ,,01.. DleMte MO$ler. s.,hullehrer, Orgenbt 
i~ir<:henvoJ'B&nc"-cl oe.an'llehrer mÜBsen lnl-­

'''<or nur In .. In e r l'erlon vereinigt sein!" 
HO Jahn FI..U. :M!Ibe. viel zeltaufwand und 

"arger LoJm - f ...1 an... Ln einer Familie! 
Die Auf:telclmUDCell ab 191~ brtncen lI:elne Voll­

"LindigkeiL 

01'.... mul GeuDp",*­

Nach V!lUeadung des Oraelbauel durcb 
J'r~ru Weber, Oberpertua., Im Jahre Ul82, 
wurde ein Deller Stl:ftsb.rlef am 211. April 
I ~liJ errichtet. 

Demnach ha\ Oie Gelnelnde Jlhrlkh dem 
('uratieamt zu enirieb~n: rar den Orga­
',i~ten 35 fl, demselben für den Gesangs­
,mlerncht 11 ß :lO !er, 6en Kirchen8.lingem 
'i n und aus Sli!tl1nJeD den Sängern 5 n 
:7 kr. 

Auch hat 5tch auf Verlangen des t .b. 
! lrdlnartahl die Gemeinde durch eigen"'n 
ji,"·e19 verllfl1l:htet, ob1&e Z1n&en per 52 Cl 
,'I kr. o. W. der Kirche selbst dann auszu­
Iczahlen, wenn der Organlsten- und Ge­
;Lllgslehrerdienflt u n b e set z t sein 90011te. 
Von 1863 bis 191~ wurden obige Betrlige 

""lfend dem OrgaJl.1sten ausbezahlt. D~r 

'JrganlstendIenst fiel nie aus, DLe Gesangs­
dlule fiel mit Unterbrechung'll!n neunmal 
.us. Die UmwandlWlg In Kronen und Hel­
:,.,r Im Jahre 1900 ergab 10 K Hir den 
')rgllnislen und 35 K ror den Gesangsl.c!h­
"cr. Für beide POllten gab es 1912 eIne 
.\ufbesllefung von 12,00 K. 

Letzte Anmerkung aus dem Jahre ]915: 
"Organist und GesangslehNr 120 K". 

Der Kalklnl 

Der "Blasebalgtreter lU1 der Orgel" O!r­

!,i,,\t beim Orgelbau im Jah.re 1862 2 o. 
\u:; den KlrcheneinkiinUen be:rog de'r 
n:.lt;zieher·' v,on 1663 bb IM den fi::lI:en 

Ilelra.g von 1 t1 und erhielt den TUel Kal~ 

;.ilnL Fallweise kamen 1 n 55 kr bis 1 fl 
7,~ kr dazu. Ab Il1QO wurden 14 K Besol­
.Jung und 5 K :iO baus Sliflunlsleldern 
dusbezahlt. 

1910 wurde sein "Gehalt" auf 30 K auf* 
c:ebesseM. Absehlleknd wurden V"lIl 191-3 
I)IS UHS 35,04 K dem Orgelbalg~eher 8~­

IJczahlt. 
Im Vergleich mit den Einkünften d~r 

SäJ1t;er, des Organisten und Mesneu ein 
~ul bezahlter Posten. 

l1lStrumentalmuslk 

Dem Organlslen VQn Sllllan mußte 
nuch alter Gelln-:l~nhelt als Abgabe 'Ul 

die ,,Pfarre" jlihrlich 1 n aUlbezahlt wer­
den. 

Laut .,KirchenraUhungen" v,on In5 bis 1786 
gab es zum Kreuzgang nach Innlchlng 
und Ahf",Uersbach 14 kr bis 1 ß. Bdd.! 

Auszahlungen hörten "In&k1lnfLlg" auf. Da­
fUr wird far den Kreuzgang nach Stras­
sen ab 1816 51 ~ kr ,emeldet. Anzahl 
der Ml1Bikanten und Sanger Is~ nicht 
angegeben. 

t8lll: Als Beytrag zur AlU~haUung musika­
lischer Instrumente werden aus dem Kirw 
cbcnvennö,en 10 Gulden ö. W. bew:ll­
Ugt. Der Betraj wurde 1820 ausbezahlt 
und damit die Gründung elner ,,Mwik­
bande" enn6gllcht. 

1833/30(: Auf Reparation der Muslk1ostrll­
mentle 5 n 23 kr. 

1835: Klrchenmuslll; 1I n 41 kr, dazu ooch 
AuMllfe aul dem Chor den MUlllkan~n 

1 fl 12 !er. 
l.838~: den Mwlkanten fl1r Al1Bh11f auf 

dem Cbar 2 n 
18t4--1840: den Musikanten I fl 12 !er. 
lW-18lI2: RemureraUon der KlrchenmWlI­

Unten rund 2 f:L 

Man hört nun "':ln den K1rcbewnuslkan­
ten wegen der MU erbauten Orgel nichts 
mehr. 1818 sc~ibt Kurat Joh. Trey..!r: 
,.Beim Gl-ockenle~t t ..ten die Musikanten 
auch dal Ihrige". 

Beim Einzug des neuen Kuraten Ge.)rg 
Rabensteiner, am 21. November 1878, rückte 
die schwach bestellte Mu.tkban~ zum 111tz­
ten Male aU6. Ein kleines Orchester fri ­
stete sich noch wetter. 

Eine I~ue Musikkapelle wurde 11118 onn 
Koop. Anion Podloger JeirUndet IIndri1~ 

um F[(}nlelehnam 1800 JnJ' 11 Mann erst ­
malig aus. 

4 Bläser wurden nacbber uHus aut dem 
Kirchenchor 'lI!lnge&etzt. Dk ganze Kapelle 
nur selten. 

Viel richtele l11eh nach der MWJiklrl'~u­

dlglr:elt des j'll!welligen Kuralen. 

mer 'W'!'I'den nur die '~,.... ' I:Jnnahmen 
autgezelgl. DIe Nebi~ne~, "'~rl wurden 
bereits In den ..05lt:lrol~ ~HI!JI"ttern" 

'VOn 1!i154. Nr. 9, verölfen' 

ITl1l-1T19: denen S~gerr;
 

1'l8O-lB14~ den 6intern sa" '(~htl:~ld, 10 11.
 
IBI5: den Sängern ihr iM... ~,'~ Gehalt 19
 

n 52 kr. 

Spanngewimt eines 
jungsteinzeitlithen Webstuhles: 

Gewicht: 115 g 

Lli.nge: 12 CJfi, Breile 1,1I cm 

weißer Kolk, durch Hitzeeinwirkunc 
sprüngii, 

Fun d 0 r t: UnteraOling, bei AushubarbO!'I­
ten zum Hal1B Hörtnagel In einer Brand­
itchichte. Finder; Paul Hörlnatel, 8chül-~r, 

Diese durchbohrten Steine dlenlen, an starw 

ken SchnUren autgehängt, zum Anspannen 
der Kettenraden llJn Websluhl. 

März um. Foto.: H, Waschgl~r 

18111-1899: Bell<ltdung der Kirchensanger 
9 ß bis 10 U; die Stlftungen schwank"n 
zwischen 2 n 36 kr und 7 0 &i kr. 

1900---191:1: BeKlldung 18 K; Stiftungen 15,10 
K bls 11.68 K. Nachher keine Aufzeich­
nungen mehr. Ober "Kirchenll1~ik" Is~ 

1814 bei Antiphonen Vl:ll'l R. FUhrer Vf!r~ 

markt. "Wir wQn8cben diesen EI Stüclren, 
recht bald den Weg IIHeB Vergänjlichen 
%U wandeln". Dazu noch die Anmerkung; 
HeUloe Gier del Volkes nach drolltg.er, 
aaft- und Inba1tknler Musik mö,e nach 
und nach vergehen! 
BetrAge zum AnklJul ",on Kirebennoten 

werden erBt MU 1870 ('lhne weLlere An­
gaben) vermerkt. 

Leider sind aucb nlrlends dJe Namen der 
6änger vermerkt, nur die Rufnamen der 
4-5 GebÖllänlftr. 

Der CQcUl.ao1amw brachte grolle Verän­
derungen. Mlessen Wld viele anden Musik­
werke wurden mit viel Fleiß abaeKhri.c!­
ben. Uberganpwerke :tUrn Cäd!ien8tU wur~ 

den von verschledelllf!n Selten gespendet; 
alleh der Chor stellte sieb durch Verzieh~ 

aul Stolagebl1bRn bei Hochzeiten und Be­
gräbnissen und eigene FelerUchkelten zur 
Vergrößerung des Notenbc~tandell brav ein. 

HIer wiederum tUe tiJten Elnnahmlln, Nlil ­
benverdIenste nlcht verzelcbnet. 

Von lTI5-18Oll: "Dem CuraUo Meßner für 
leine V~rrichtUDgen" 13 n. 

1801-1899: IICbwaakend zwischen IJ fl bis 
21 fl 65 kr an Be~ldung und durchwegs 
aus Stiftungen (dIe nlchl tmmer aU6be­
zahlt wurden 1) 9 fi. 

1900--1915: 43,00 K und 18 K; Steigerung des 
Lohnes nur um 5,30 K-

Bis 1908 haUen Jak.Jb. Anton und Josef 
Obbrugger, s.en. das Mellneramt über.A"..Is 
dem Mesnergehalt mußten die Hllf8mes~ 

ner bezabl~ werden. Langjli.hrfge HUfI­
mesner waren Jakob Weitianer-Sc:bmie_ 
der. Peter und Friedl Bachmann, derdan.o 
die volle Mesnerei übernahm. Die "Kir· 
chenwä6che" und besondere Dien,tlei ­
stungen wur6en auf ~Igene Poo,len ver­
rechnet und betrugen hödutens !i fl im 
Ja!><. 




